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2)ie Semer $3 o ch e Sr. 6

Saujxnlteb 1939

(Sin neues ßieb mir fingen
Son bem ßaupenftreit,
Sßie Sern fie wollten atoinigen
Secbsbunbert 3abr firtb's beut.
So man aäl)lt' breiaefmbunbert
Unb neunuuibbreifrig 3ahr
Seit unfer ßerre ßeilanb
Sur ffielt fommen mur
2er Streit hub an!

Itnb legt fich auch oor ßaupen
2er fÇeimb mit grober Stacht,
2er Sär beginnt au fcfmauben,
2er Sär iber ift erwacht!
2er Sär her ift gewachfen,
2er Sär ift nicht mehr Mein
Unb fcfjlägt ibem geinb bie Xafeett
3ns Start tief hinein!
ffib ber's oerfab!

2er Sär her mar wohl mühe
Son manchem fühnen Sug,
Er wollte haben 3riebe
Er halt' bes Streits genug.
3hm gönnten's nicht hie ßerren,
Sie lagen rings um Sern;
2er' mufft er ficb erwehren —
2er Sär tat's nicht gern!
ßat's hoch getan!

Unb ©ott fchictt ben, her Setter
Sus aller Sot wirb fein,
2er fährt wie Sturm unb Xßetter
3n alle geinb' hinein!
Sitter Subolf oon Erlach,
Er ift's, heu ©ott gefanbt,
Saft mannlich er unb wehrhaft
Sen geinb fchlag au Schanb!
Stit Stich unb ßieb!

Sun höret wie ich fuge,
Sah biefer Streit gefchah,
2ßie Unmut man unb Klage
Snerft in Sern ha fah,
SBie fich her Sär ermannte
Unb Sruft bem geiabe bot,
2öie ©ott hen ßetben fanbte
Unb Sieg warb aus Sot!
Sas höret an!

Siel treue Eihgenoffen
Starfcftieren her oon fern
Unb eilen unoerbroften
Su ßilfe ietat bem Särn.
ßerr Ertach führt hie ßarfte
©en ßaupen burcb hen Sann,
Am Sramberg nor hem gorfte
Sert geinb fchlägt er bann!
Safi feiner blieb!

Ses Sacbts Storbbrärtbe flammen
Sis in hie Staht hinein,
2er Sär hucft fich aufammen.
Stächt in bem Sing nicht fein!
Siel ßerrn unb mächtig' ©rafen
Sie fammeln fich au ßauf,
Steinen, her Sär tät fchlafen —
Schlaf nicht! Sär! 2Bacb auf!
2er geinb im ßanb!

2a warb harauf 'gefchloffett
Ein Sünbnis treu unb feft,
Saoon her Eihgenoffen
Auf ewig feiner läftt!
Sas Kreua has ift ihr Seichen,
3ft weih im roten Selb,
Son hem fie nimmer weichen
Sum Sri© aller üßelt!
gür alle Seit!

ßilf ßerre, hilf ben Seinen!
ßaft fie nicht untergan!
Sie Kirch' unb grauen weinen,
llnb ernft blicft mancher Stann.
Stit Sorn unb ftarfen Sßorten
Stöhnt Siebolh Safetwinb:
2er Ehrift fcftiiftt alter Orten
Sie treu ihm gefinnt!
Stit ftarfer ßanb!

Ein neues ßieb wir fangen
Son hem ßaupenftreit,
2Bie Sern fie nicht beawungen —
Sechshunbert 3ahr finh's heut!
Senn ©ott, ber ßerr auf Erben,
ßitt nicht hie greoeltat,
Xät fetber Surger werben
Su Sern in her Sterbt!
3n Ew'igfeit!

Srum lafj hieb nicht betümmern,
Su Meine waefre Schar!
Ses geinhs Stacht wirb aertrümmern
2er Ehrift mit bir fürwahr!
So tut ben Sären weefen
2er Sriefter fromm unb gut,
2er Sär her tut fich reefen
Unb frifch wirb fein Stutl
Steht fraftooll ha!

Sus hem „geftfpiel aur ß a u p enf cf) I a ch tf eier
19 3 9" non SB enter guter. Sa her ©emeinberat ber Staht
Sern hie nötige ©arantiefumme oon gr. 40,000.— nicht üben
nehmen wollte, lammt an her ßaupenfeier im 3uni hiefes 3ah*
res fein geftfpiel aur Aufführung.
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Ein neues Lied wir singen
Von dem Laupenstrsit,
Wie Bern sie wollten zwingen
Sechshundert Jahr siNd's heut.
Da man zählt' dreizehnhundert
Und neununddreißig Jahr
Seit unser H erre Heiland
Zur Welt kommen war
Der Streit hub an!

Und legt sich auch vor Laupen
Der Feind mit großer Macht,
Der Bär beginnt zu schnauben,
Der Bär der ist erwacht!
Der Bär der ist gewachsen,
Der Bär ist nicht mehr klein
Und schlägt dem Feind die Tatzen
Ins Mark tief hinein!
Eh der's versah!

Der Bär der war wohl müde
Von manchem kühnen Zug,
Er wollte haben Friede
Er hatt' des Streits genug.
Ihm gönnten's nicht die Herren,
Die lagen rings um Bern:
Der' mußt er sich erwehren —
Der Bär tat's nicht gern!
Hat's doch getan!

Und Gott schickt den, der Retter
Aus aller Not wird sein,
Der fährt wie Sturm und Wetter
In alle Feind' hinein!
Ritter Rudolf von Erlach,
Er ist's, den Gott gesandt,
Daß mannlich er und wehrhaft
Den Feind schlag zu Schund!
Mit Stich und Hieb!

Nun höret wie ich sage,

Daß dieser Streit geschah,

Wie Unmut man und Klage
Zuerst in Bern da sah,
Wie sich der Bär ermannte
Und Trutz dem Feinde bot,
Wie Gott den Helden sandte
Und Sieg ward aus Not!
Das höret an!

Viel treue Eidgenossen
Marschieren her von fern
Und eilen unverdroßen
Zu Hilfe jetzt dem Bärn.
Herr Erlach führt die Harste
Gen Laupen durch den Tann,
Am Bramberg vor dem Forste
Den Feind schlägt er dann!
Daß keiner blieb!

Des Nachts Mordbrände flammen
Bis in die Stadt hinein,
Der Bär duckt sich zusammen,
Möcht in dem Ding nicht sein!
Viel Herrn und mächtig' Grafen
Die sammeln sich zu Häuf,
Meinen, der Bär tät schlafen —
Schlaf nicht! Bär! Wach auf!
Der Feind im Land!

Da ward darauf geschlossen

Ein Bündnis treu und fest,
Davon der Eidgenossen
Auf ewig keiner läßt!
Das Kreuz das ist ihr Zeichen,
Ist weiß im roten Feld,
Bon dem sie nimmer weichen
Zum Trutz aller Welt!
Für alle Zeit!

Hilf Herre, hilf den Deinen!
Laß sie nicht untergan!
Die Kind' und Frauen weinen.
Und ernst blickt mancher Mann.
Mit Zorn und starken Worten
Mahnt Diebold Baselwind:
Der Christ schützt aller Orten
Die treu ihm gesinnt!
Mit starker Hand!

Ein neues Lied wir sangen
Von dem Laupenstreit,
Wie Bern sie nicht bezwängen —
Sechshundert Jahr sind's heut!
Denn Gott, der Herr auf Erden,
Litt nicht die Freveltat,
Tät selber Burger werden
Zu Bern in der Stadt!
In Ewigkeit!

Drum laß dich nicht bekümmern,
Du kleine wackre Schar!
Des Feinds Macht wird zertrümmern
Der Christ mit dir fürwahr!
So tut den Bären wecken

Der Priester fromm und gut.
Der Bär der tut sich recken

Und frisch wird sein Mut!
Steht kraftvoll da!

Aus dem „Festspiel zur L a u p e ns ch l a ch tf ei e r
1939" von Werner Juker. Da der Gemoinderat der Staidt
Bern die nötige Garantiesumme von Fr. 49,999 — nicht über-
nehmen wollte, kommt an der Laupenfeier im Juni dieses Iah-
res kein Festspiel zur Aufführung.
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